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Über rechenschaftspflicht wurde in den 
letzten Jahren oft debattiert, nicht nur 
im Hinblick auf die rechenschaftspflicht 
von demokratischen regierungen gegen
über ihren Wählern. immer häufiger müs
sen sich nun auch internationale or
ganisationen und international operie 
rende Unternehmen gegenüber Gerich
ten, Parlamenten, nichtstaatlichen or
ganisationen (nGos) oder den Medien 
für ihr Handeln rechtfertigen. Dies hängt 
damit zusammen, dass internationale 
organisationen wie die WeltbankGrup
pe oder die Vereinten nationen, aber 
auch Unternehmen wie nestlé oder Shell, 
die rechte und Lebensbedingungen von 
Menschen immer stärker beeinträchti
gen. Beispiele hierfür sind die Weltbank
Programme, die in den 1970ern tau sende 
Landbewohner zur aufgabe ihrer Grund
stücke zwangen, die Sanktionspolitik 
des UnSicherheitsrats, die es fälschlich 
unter terrorismusverdacht gestellten in
dividuen nicht ermöglichte, Widerspruch 
einzulegen, oder die Produktionsbedin
gungen und Umweltverschmutzungen 
durch multinationale Konzerne in Staa
ten des Globalen Südens. angesichts 
dieser gewachsenen autorität von inter
nationalen akteuren werden rufe laut, 
diese für ihr Handeln zur Verantwor
tung zu ziehen. 

Gleichzeitig gibt es, wie die autorin 
dieses Buches korrekt anmerkt, sowohl 
in der Politikwissenschaft als auch in 
der juristischen Literatur kein einheitli
ches Verständnis darüber, was rechen
schaftspflicht konkret bedeutet und wie 
die rechenschaftspflicht von globalen 
akteuren wissenschaftlich zu untersu
chen wäre. Der englischsprachige Be
griff der ›accountability‹ hat seinen Ur
sprung in der Buchhaltung (accounting) 
und kann nur schwer in andere Spra
chen übersetzt oder auf andere Sachbe

reiche übertragen werden. aus juristi
scher Perspektive geht es bei rechen 
schaftspflicht darum, zu überprüfen, in
wieweit das Handeln einzelner juris
tisch verantwortbarer akteure bestimm
te normen verletzt. Die autorin dieses 
Buches, selbst Juristin, erweitert dieses 
Verständnis und analysiert die Prozesse 
und Mechanismen der rechenschafts
pflicht, die im Hinblick auf internatio
nale organisationen und Konzerne be
stehen. Problematisch ist vor diesem 
Hintergrund jedoch der induktive an
satz der autorin, der der analyse ein ein
heitliches Verständnis von rechenschafts
pflicht abspricht. erschwerend kommt 
hinzu, dass der jeweilige rechtliche rah
men komplex ist und nicht nur formales 
recht und Gesetzesrecht, sondern auch 
Gewohnheitsrecht oder allgemeine Ge
schäftsregeln umfassen kann.

Die zentralen akteure, die in diesem 
Buch untersucht werden, sind daher nur 
schwer vergleichbar. Stellvertretend für 
internationale organisationen wählt die 
autorin die Vereinten nationen, für de
ren »Handeln aber auch nichthandeln« 
vermehrt rechenschaft eingefordert wur
de. Diesem stellt sie eine Diskussion der 
rechenschaftspflicht von Siemens als 
transnational agierendem Konzern ge
genüber. Möldner fokussiert sich hierbei 
auf die Frage, gegenüber wem sich die 
jeweiligen akteure rechenschaftspflich
tig zeigen. Hier geht es vor allem um das 
UnSekretariat und den deutschen Un
ternehmenssitz von Siemens. Das Buch 
zeigt deutlich, vor welchen Herausforde
rungen die Forschung zu rechenschafts
pflicht steht: ohne eine klare eingren
zung, für welches Handeln oder nicht 
handeln welche teile der organisationen 
zur Verantwortung gezogen werden sol
len, wird eine systematische analyse von 
rechenschaftspflicht nur schwer möglich.


